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Sttiers Wort
„Daily Mail " :

Ein großer und generöser Führer
Die Akten über Herrn Dimitroff  und

seine Genossen sind nun geschlossen. Herr Di¬
mitroff ist sich während des Reichstagsbrand¬
stifterprozesses sehr wichtig vorgckommen und
hat den Versuch gemacht, so etwas wie die Rolle
eines Weltrevolutionärs zu spielen. Sein
ganzes Auftreten vor dem Leipziger Reichs¬
gericht war offenbar darauf angelegt , iu Mos¬
kau einen guten Eindruck hervorzurufen . Mit
einer beispiellosen Geduld hat das Reichsgericht
die Tiraden des Herrn Dimitroff über sich er¬
gehen lassen und dabei einen Grad von Objek¬
tivität bewiesen, die hart an die Grenze des
Möglichen ging , ja nach dem allgemeinen
Volksempfinden diese Grenze mehr als einmal
überschritt . Wegen Mangel an Beweisen ist
Herr Dimitrof mit seinen beiden Genossen aus
Bulgarien freigesprochen worden , was aber
nichts an der Tatsache ändert , daß er sich im
übrigen als Provokateur für den Bolschewis¬
mus hinreichend erwiesen hat . Als nun nach
dem Freispruch von Leipzig am Vorabend des
Weihnachtsfestes nicht sofort die Freilassung
des Herrn Dimitroff und seiner beiden bulga¬
rischen Genossen erfolgte , begann ein großes
Geschrei in der Welt draußen . Nicht nur die
Bolschewiken, die doch wahrhaftig dazu keinerlei
Veranlassung haben, entrüsteten sich, sondern
auch sonst wurde die Hetze in Deutschland mit
diesem Argument mächtig geschürt und ein Teil
der englischen Presse, vor allem die „Times"
an der Spitze, entwickelte Sympathiegefühle
für Herrn Dimitroff , die nur Erstaunen Her¬
vorrufen konnten.

Dabei ng der Fall völlig einfach. Es han¬
delte sich bei Dimitroff und seinen Genossen
um bulgarische Staatsangehörige , also mußte
wegen der Ausweisung mit Bulgarien verhan¬
delt werden . Die bulgarische Staatsregierung
jedoch lehnte dankend ab. Sie hatte gar keiner¬
lei Neigung , in ihren Grenzen wieder diese
Unruhestifter zu beherbergen . Infolgedessen
mußten Herr Dimitroff und seine Genossen in
Haft bleiben , wobei sie vorzüglich behandelt
wurden . Die Angelegenheit konnte erst in dem
Augenblick einer Klärung zugeführt werden,
als die russische Regierung dem Antrag der drei
Bolschewiken, Sowjetbürger zu werden , nach¬
kam. Auch darüber verging einige Zeit . Nach¬
dem die Formalitäten erledigt waren , konnten
die drei neuen sowjetrussischen Staatsbürger
zum Tempelhofer Feld gebracht und von dort
mit Flugzeug nach Moskau befördert werden.

Die ganze Hetze  eines Teiles der Aus-
landsprcsse ist also wieder einmal insichzu-
i a m m e u g e f a l l e n und selbst Herr Dimi¬
troff mußte bei seiner Ankunft in Moskau zu-
gebeu, daß er und seine Genossen von den deut¬
schen Behörden anständig  behandelt und
keineswegs, wie das im Ausland behauptet
wurde , mißhandelt worden sind. Wir würden
uns aber mit dem ganzen Fall nicht mehr be¬
schäftigen, wenn nicht die Angelegenheit noch
ein interessantes Nachspiel gehabt hätte . Ein
Sonderkorrespondent der „Dailv Mail " hatte
vor zwei Wochen in einer Rede mit dem
Reichskanzler auch die Frage der Freilassung
Dimitroffs angeschnitten und der Kanzler hatte
zum Ausdruck gebracht, daß dem Urteilsspruch
des Leipziger Reichsgerichts gemäß, auch wenn
dieses Urteil nicht dem Bolksempfinden ent¬
sprochen hätte , verfahren würde . Nunmehr er¬
klärt die „Daily Mail " zu der Freilassung Di¬
mitroffs und seiner Genossen: „Nun sind sie in
Rußland , wo sie sich der Freiheit erfreuen dür¬
fen, die die russische Regierung ihren Staats¬
bürgern läßt . Hitler hat sich wieder einmal als
großer und generöser Führer erwiesen unv sein
Prestige in der ganzen Welt gestärkt."

Jeder weitere Kommentar würde die Wir¬
kung dieses Urteils abschwächcn. Immerhin
darf dieses Urteil als anerkennenswert bezeich¬
net werden angesichts der Hetzarbeit anderer
ausländischer Blätter . Mchts demonstriert bes¬
ser als dieser Vorgang , tvie die Verhältnisse un
treuen Deutschland in Wirklichkeit sind. Mit
Recht sagt die „Daily Mail " , daß sich Dimi¬
troff und Genossen in Rußland der Freiheit
erfreuen dürfen , die die russische Regierung
ih"en Staatsbürgern läßt . Wir gönnen der
russischen Regierung Herrn Dimitroff und Ge¬
nossen und es ist ja allgemein bekannt, was iw
übrigen von der Freiheit in Sowjetrnßland zr
halten ist. Eine Hetze gegen Deutschland if
wieder einmal zusammengebrochen. Diese Hetzt
hat sich aber diesmal als die Kraft erwiesen
die das Böse will und das Gute schafft, nämlih

die Anerkennung für Hitler als großen nno ge
nerösen Führer durch ein angesehenes Blat
der englischen Hauptstadt.

UWn-rWtnt Gotting öder die
Freilassung Dioiitrosst und Genosse»

Ministerpräsident Gocring,  der bei dem
Empfang des diplomatischen Korps und der
ausländischen Presse Furch Neichsminister Dr.
Goebbels  erschien , nahm Gelegenheit , ge¬
meinsam mit Reichsminister Dr . Goebbels
den Legenden entgegenzutrcten , als ob es in
der Frage der Freilassung der drei Bul¬
garen irgendeine Meinungsverschiedenheit

zwischen dem Führer und ihm oder anderen
Stellen gegeben habe . Er stellte fest, daß es
Meinungsverschiedenheiten zwischen dem
Führer und seinen Unterführern überhaupt
nie gebe.

Die Hinausschiebung der Freilassung sei
nur deshalb erfolgt , weil in der ausländi¬
schen Presse auf ihn lGocringj ein gewisser
Druck auszniiben versucht worden sei, den er
sich auf keinen Fall habe gefallen lassen kön¬
nen . Die Freilassung sei von vornherein nach
der Urtcilsfällung eine beschlossene Sache ge¬
wesen ; den Zeitpunkt der Freilassung habe er
aber zu bestimmen gehabt . Nachdem die teil¬
weise unfreundlichen ausländischen Pressc-
stimmen etwas verklungen seien, habe er nun

den Zeitpunkt für gelvmmen erachtet , die
Bulgaren nach Rußland abznschicbcn . Er
habe mir Absicht diese Abschiebung völlig un¬
angemeldet und im Flugzeug vornehmen las¬
sen, um jeden festlichen Empfang iu Moskau
und jedes Geschrei nm diese Aktion von vorn¬
herein zu verhindern.

Das von einer Clique von Landesver¬
rätern ausgegebcnc „Pariser Tagblatt " teilt
seinen auf französische Almosen angewiesenen
Lesern mit , daß das französische Comitec
national , das die Unterstützung der aus dem
Reich geflüchteten Marxisten zur Aufgabe hat,
seine Auflösung beschlossen habe.

Deutsche Einigung an der Saar
Aufgehen aller Parteien des Saargebiets in der Deutschen Front

Mit dem I . März hat sich das restlose Auf¬
gehen aller Parteien in die Deutsche Front an
der Saar vollzogen.

Dieses Ereignis findet seinen Niederschlag in
folgenden, von der saarländischen Presse ver¬
öffentlichten Aufrufen:

„Deutsche Männer und Frauen!
Mit dem heutigen Tage geht der Wunsch in

Erfüllung , dessen Verwirklichung Ihr Saar¬
länder ausnahmslos ersehntet . Es ist Schluß
mit allem Parteihader . Wir haben die große
Pflicht und Ehre , der Welt zu zagen, was in
der Stunde des Gebotes es heißt , Deutscher
zu sein.

Am heutigen Tage schließen wir das her r-
lichste B r u de rb ü nd n i s. Der Katholik
geht in die katholische Kirche, der Protestant in
die seine — aber beide sprechen das gleiche Ge¬
bet : Unser Deutschland. Der Arbeiter , der
Bauer , der Unternehmer , der Beamte , jeder tut
an seiner Stelle seine Pflicht , alle aber tragen
sie das Gemeinsame in ihrem Herzen: Unser
Deutschland . Der Sozialdemokrat , der Kom¬
munist , der Zentrumsmann , der National¬
sozialist, der christliche Gewerkschaftler, der
freie Gewerkschaftler, jeder mag politisch anders
gedacht haben , nun aber treffen sie sich alle bei
dem einen Gedanken: Unser Deutsch¬
land.  Von diesem geschichtlichen Augenblick
an sind wir eine ein geschworene Ge¬
noss  e s cha f t, in der einer für den anderen
einsteht und keiner gegen den anderen auf¬
steht. Mit diesem Wollen gehen wir nun an
die Arbeit ! Der Sieg wird unser sein! Es
lebe die Deutsche Front!

Saarbrücken , 1. März 1934.
Der Landesleitcr der Deutschen Front

In der Aufncu,meerklärung zur Deutschen
Front im Saargebiet heißt es.

Ich bin Deutscher und bitte um Ausnahme
iu die Saar -Volksgemeinschaft „Deutsche
Front ". Gleichzeitig erkläre ich, daß ich mit
den: Tage meines Eintritts in die Deutsche
Front mich los sage von allem, was Partei
heißt und nur die eine Parole kenne: Unser
Deutschland.

In einem weitere !. Aufruf an alle Natio¬
nalsozialisten der Saar wird ausgeführt:

Der Nationalsozialismus hat ein Ziel , das
heißt : Deuüche Volksgemeinschaft. Wo sind di«
Voraussetzungen , diesen Bund zu schaffen, mehr
gegeben als bei uns an der Saar ? Kein Deut¬
scher will etwas anderes ab die Deutsche
Volksgemeinschaft.  Er mag in dieser
oder jener Part ?' bisher gestanden haben . Als
aufrechte Männer , die über allem Parteiegois-
mus die Schicksalsverbundenheit aller an der
Saar stellen, erkennen wir als höchste Ehren¬
pflicht an , einzuschlagen am heutigen Tage zu
dem Bündnis mit allen — Katholiken mit
Protestanten , Arbeiter mit Bauern , Beamten
mit Gewerbetreibenden , Nationalsozialisten mit
den Männern und Frauen aus allen Parteien.
Fort mit allen Gegensätzen! Wir echten Natio¬
nalsozialisten erklären an diesem 1. März : Bei
uns gibt cs bei Anerkennung gleicher Rechte
und Pflichten an der gleichen Front nur eines:
Unstr Deutschland!

Zu dieser restlosen Einigung im Saar¬
gebiet auf der gemeinsamen Linie der Deut¬
schen Front schreibt der neue Landessührer
Pirro im Organ der Deutschen Front n . a.
folgendes:

Mit dem heutigen Tage fallen alle Par¬
teien ! Das aroße Einiaunaswerk ist endlich

Edens Schlußbesuch in Paris
Frankreich behält die Verschleppungstaktik bei

Eden ist nun aus seiner Rundreise wieder in
Paris eingetroffen . Er ist also da, wo er vor¬
her schon gewesen ist. Das scheint beinahe ein
Symbol zu sein. Denn während in Berlin und
Rom ans Grund des guten Wittens beider Län¬
der rasch eine Einigung erzielt wurde , haben die
neuerlichen Besprechungen Edens in Paris
offenbar wieder ohne jedes Ergebnis geendet.

Der englische Lordsiegelbewahrere hatte so¬
wohl mit dem Außenminister Barthou , als
auch mit dem Ministerpräsidenten Unterredun¬
gen, über deren Verlauf folgende amtliche Ver¬
lautbarung herausgegeben wurde:

„Eden ist, von Rom zurückkommend, heute
morgen in Paris einge.roffen und von D o u -
mergi . e mit Barthou  empfangen wor¬
den, die er übe seine Besprechungen m Berlin
und Nom in Kenntnis setzte. Im Verlauf die¬
ser Unterredung wurden die grundsätzlichen
Richtlinien der britischen Denkschrift ge¬
prüft.  Ministerpräsident Doumergne
und Barthou  haben Eden  angekünoigt,
daß sie diese Prüfungen fortsetzen
werden  und ihn in nächste Zeit von Lien
Schlußfolgerungen unterrichten werden , die die
franz . Regierung treffen wird ."

Diese Mitteilung sagt nicht - und doch wieder
alles . Die französische Regierung wilInicht.
Obwohl London, Rom und Berlin bereits
grundsätzlich sich geeinigt hatten , findet man in
Paris keine Antwort , sonder-. „prüft " , um
dann wieder einma ' mehr oder weniger offen

zuzugeveii, daß man Deutschlands Gleichberech¬
tigung in auch noch so bescheidenem Rahmen
einfach nicht anerkennen  will . Obwohl
Deutschland nur ein „gewisses Maß von Auf¬
rüstung " — wie die „Times " schreiben — er¬
halten soll, die anderen Mächte aber neue
Sicherheitsgarantien,  nimmt Frank¬
reich lieber die Schuld für ein eventuelles
Rustnngschaos auf sich, als f r e i w i l l i g auch
nur die geringsten Zugeständnisse zu machen.

*
Man betont in Paris , daß die französische

Regierung dem sogenannten englisch-italieni¬
schen Mindestplan nicht Anstimmen könne,
iveil er angeblich keine genügendeGa-
rantic  enthalte und die Frage der halb¬
militärischen Organisationen nicht i» befrie¬
digendem Sinne regele . Außenminister B a r-
thou,  erklärt der „Paris soir ", habe zu¬
gegeben , daß sich die Vorschläge Mussolinis
sehr viel mehr dem französischen Standpunkt
näherten als die englische Denkschrift . Er
habe aber dennoch seinen Bedenken darüber
Ausdruck gegeben , daß man Deutschland ein
Heer von 300 000 Maini zugcstchc. Der
„Paris soir " will weiter missen, daß auch die
österreichische Frage Gegenstand eines ein¬
gehenden Meinungsaustausches ' gewesen sei.
Eden sei der Ansicht gewesen , daß man die
Tätigkeit Mnssolinis im Augenblick nicht
durchkreuzen solle.

gelungen ! Was der 12 . November
für das innere Reich bedeutete , bedeutet der
1. März für das deutsche Saar¬
volk.  Wir treten nun gemeinsam unseren
Marsch an . Wir werden eine verschworene
Volksgenofienschaft sein, eine Gemeinschaft
aller Deutschen an der Saar , wo sie auch in
der Vergangenheit standen . Durch den einen
Ring sind wir alle zusammengeschweißt:
Unser Deutschland!

Gibkltn läuten. . .
Die gesamte saarländische Morgcnpresse

bringt den Aufruf des neuen Führers der
Deutschen Front und den Anfruj in größter
Aufmachung . Sic fordert gleichzeitig yje Be¬
völkerung auf . zum Zeichen dieses für
Deutschland im Saargebiet so überaus wich¬
tigen Tages die Häuser zu flaggen.

Der Erfolg dieser Aufforderung zeigte sich
bereits . In einzigartiger Geschlossenheit und
Begeisterung hat die gesamte Saarbevölke-
rung die frohe Kunde von der Bildung der
saarländischen Eidgenossenschaft der Deut¬
schen Front ausgenommen . Saarbrücken und
alle Ortschaften des Saargebiets sind ein
Flaggenmcer . Fast jedes Haus hat
g e fl  a g g t . um der Verbundenheit aller in
diesem geschichtlichen Augenblick für das
Saardeutschtum Ausdruck zu geben . Durch
große Aufrufe in der Morgcnpresse wurde
die Bevölkerung von den Geschehnissen in
Kenntnis gesetzt. An den Zeitungsanhängen
der Organe der Deutschen Front scharen sich
dichte Menschenmengen,  um die
Aufrufe und Nachrichten über die Bildung
der einheitlichen Front an der Saar zu
lesen. Schlag 12 Uhr ertöntevonallen
Kirchen Saarbrückens Glocken-
geIäu  t . um dem festlichen und erhebenden
Tag eine ganz besondere Weihe  zu
verleihen.

Men über MW
Die Pressestelle der Landesleitung Oester¬

reich der NSDAP , teilt mit : Die in den
letzten Lagen von verschiedenen Seiten —
besonders in der Auslandspressc — in Umlauf
gesetzte Meldung , daß Landesinspekteur Theo
Habicht  vom Führer seines Amtes ent-

^ hoben  worden sei, ist unwahr  und eilt-
spricht in keiner Weise den Tatsachen . Ebenso
unwahr und aus der Luft gegriffen ist die
in diesem Zusammenhang gebrachte Mel¬
dung , „daß an seiner Stelle der Stabsleiter
des Steierischen Heimatschußes Raut er
unter Beigabe des NeichZstatthalters von
Bayern , General Ritter von EPP,  als In-
spektcur für Oesterreich eingesetzt wurde ."

Ei»SlnMnl jör Leftermch?
Wie », l . März . Im Rahmen - er geplan¬

ten Einführung einer Ucbcrgangsversassuug
bis zum Jnkrasttreteu der endgültigen Ver¬
fassung wird die Schaffung eines Staatsrates
geplant » der der Regierung beratend zur
Seite stehen soll. Dieser Staatsrat soll aus
Vertretern der Heinnvehren und der Christ¬
lich-Sozialen zusammengesetzt sein. Bisher ist
jedoch, wie man hört , in RegierungSkreisen
noch keine Ucbereinstimmung über die Rege¬
lung - er Ucbergangszcit wie auch der end¬
gültigen Vcrsaffnngsrcsvrm erzielt worden.
Ans seiten der Heimmchrleirung sind Bestre¬
bungen im Gange , den maßgebenden Einslnß
der Hcimwehreu zu sichern.



Kundgebung
der Deutschen Aristen

im Berliner Sportpalast
Berlin, 1. März. Im überfüllten Sport¬

palast fand beute abend ein" Knnd-
gevung der Deutschen Christen statt, auf der
der neue Neichsleiter grundsätzliche Aussüh-
rungen über die Sendung der Deutschen
Christen machte. Reichsbischof Müller wurde
bei seinem Erscheinen mit großem Jubel
empfangen.

Nach kurzen Ausführungen des Reichs¬
leiters der Deutschen Christen Dr. Kinder,
die mit stürmischem Beifall ausgenommen
wurden, ergriff Neichsbischof Müller,  mit
Heilrufen und Händeklatschen empfangen,
das Wort . Er begann mit der Erklärung,
daß er immer bewußt und mit voller Absicht
Deutscher Christ war, sei und bleibe. Zu der
Behauptung , die Deutschen Christen wollten
einen neuen Wotanskult ausrichten, erklärte
der Neichsbischof, es hieße diesen Verleum¬
dern zu viel Ehre antun , wollte man da¬
gegen Protestieren. Wenn in dieser Zeit harte
Kritik am Christentum geübt wurde, so sei
das nicht einmal zu bedauern. Diese Kritik
solle zu strenger Selbstprüfung
mahnen, wo die Schuld dafür zu suchen sei,
daß .sich große Massen von der Kirche ab¬
gewandt hätten.

Wenn die Diener der Kirche in engster
Gemeinschaftmit dem Volke gestanden,
die Sprache gesprochen hätten, die das
Volt versteht, dann wäre der Zustand
wahrscheinlich ein ganz anderer.
Durch die Einigung der 28 Landeskirchen

sei ein 400 Jahre altes Sehnen in Erfüllung
gegangen. Christentum sei die Art, die Gott
und sein Reich dem Menschen näherbringe.
Das Christentum sei nicht aus dem Jude  n-
tum  erwachsen , sondern im Kampfe
gegen das Judentum  geworden . Po¬
sitives Christentum müsse wieder zum Ge¬
meingut des Volkes werden.

Im Schlußwort verlas Pfarrer Tausch ein
BegrüßungZtelegramm der Deutschen Chri¬
sten aus dem Saargebiet und schloß mit
einem Heil aus den Führer , in das die Teil¬
nehmer der Kundgebung begeistert einstimm¬
ten.

Ser bayerisch: "
führt bie süddeutsche Susttzvertvaltung

Berlin, 28. Februar.
Zu der Justizresorm äußerte sich Reichs-

justizkommissar Dr . Frank  vor einem
Kreis von Pressevertretern über die kom¬
mende Vereinheitlichung der Justizverwal¬
tung. Es werden drei Ländergruppen ge¬
bildet, so erklärte Dr . Frank. ' eine nord¬
deutsche Gruppe unter Führung des preußi¬
schen Justizministers, eine mitteldeutsche
Gruppe unter Führung des sächsischen Ju¬
stizministers und eine' süddeutsche Gruppe
unter Führung des bayerischen Ju¬
st i zm i n >ste r s. Diese Aenderungen sollen
dann durchgesührt werden, sobald die neuen
Verwaltungsmaßnahmen gesetzlich sunda-
mentiert sind.

Mit Ausnahme des bayerischen Ober-
landcsgerichtes, das in seiner Eigenschaft
als selbständige höchste Gerichtsbehörde ver¬
schwinden wird, bleibt das Amtsgericht als
Unterinstanz, das Landgericht als Zwischen-
instanz und das Reichsaericht als Höchst¬
instanz des allgemeinen Nechtslebens be¬
stehen.

Ferner soll ein großer Mißstand deutschen
Rechtslebens beseitigt werden, nämlich: das
in den einzelnen Ländern verschieden ge-
handhabte Justizprüfungswesen. In Zukunft
wird eine einheitliche Prüfungs¬
ordnung  die Verwendbarkeit des Juri¬
sten im ganzen Reich ermöglichen.

Ueber die Ausbildung des werdenden Ju¬
risten äußerte sich Dr. Frank dahin, daß der
Staat dem Träger deutschen Rechtes seine
besondere Sorgfalt  widmen werde.
Die weltanschaulichenund Rassensragen sol¬
len in den Vordergrund der Erziehung ge¬
stellt werden. Eine Erleichterung in den ab-
zulegenden Prüfungen könne jedoch deshalb
nicht gewährt werden, da der Staat jeden
Menschen, der sich mit den wichtigen Funk¬
tionen eines Richters zu befassen habe mit
der größten Gewissenhaftigkeit auf seine
Eignung Prüsen wolle. ,

Rolmrd an SA-Mann
TV , S. März,

In Tilsit wurde der Sturmmann Albert
Stiegel vom Sturm 13/41 der Tilsiter SA.
in der Nacht vom 23. zum 24. Februar nach
einer Auseinandersetzungvon einemKo m-
mu nisten  durch einen Messerstich in den
Bauch so schwer verletzt, daß er am 28. Fe¬
bruar seinen Verletzungen erlag.

Stiegel  hatte sich nach 12jähriger
Dienstzeit bei der Reichswehr sofort der SA.
angcschlossen und war ein treuer und vor-
bildlicher Kämpfer des Führers . Er hinter-
läßt Frau und zwei unmündige Kinder, die
durch den Verlust des Ernährers in große
Not geraten sind.

Wo zwei esse«,wird auch der Dritte satt!
Werdet'

Die deutsche Industrie zur
Wirtschaft - und Sozialpolitik

Berlin , 1. Mürz.
Unter dem Vorsitz von Dr. Krupp von

Bohlen und Halb  ach trat heute der
Ausschuß für allgemeine Wirtschafs-
nnd Sozialpolitik  beim Neichsstand
der deutschen Industrie zu einer Arbeits¬
tagung zusammen. Die Verhandlungen er¬
streckten sich auf fast alle Gebiete der
Wirtschaftspolitik  unter Betonung
der für die Arbeitsbeschaffung  von
der Industrie zu ergreifenden Maßnahmen.
Hierbei bildete bei voller Würdigung der aus
dem Jnlandsmarkt erfreulicherweisezu ver¬
zeichnenden Belebung die Sorge um die
Erhaltung und Stärkung un¬
seres Auslandsabsatzes  den Haupt¬
gegenstand in den Berichten der Vertreter
der einzelnen Ausfuhrindustriezweige. Ein¬
mütigkeit bestand darüber , daß unter Auf¬
rechterhaltung der Währung Erleichte¬
rungen für die Ans fuhr  im Ge¬
samtinteresse der deutschen Volkswirtschaft
dringend geboten seien.

Generaldirektor Junghans,  der Vor¬
sitzende des Kartellausschusses beim Neichs¬
stand der deutschen Industrie , berichtete
über „Mittel und Wege zur Beseitigung der
Verlustwirtschaft". Seme Ausführungen er¬
streckten sich in der Hauptsache auf die mitt-
leren und kleineren Betriebe der Fertig¬
industrie. namentlich sofern sie als Export¬
industrien unverschuldet durch den Gang der
Entwicklung in große Not gekommen seien.

Anschließend berichtete Generaldirektor
Junghans über das Ergebnis der Sitzung
des gemeinsamen Ausschusses für den Ge¬

schäftsverkehr zwischen Jndu-
strie und Handel,  in der folgende Be¬
schlüsse zur Ordnung des Geschäftsverkehrs
der Industrie mit den Verteilergruppen ge-
faßt wurden:

1. Volle Großhandelsrabatte sind von der
völligen Erfüllung der Großhandclsfunk-
tionen abhängig.

2. Einzelmitglieder von Einkaufsgenossen¬
schaften werden bei ihrer Belieferung durch
die Industrie wie Einzelhändler behandelt.

3. Warenhäuser, Kaufhäuser, Einheitspreis¬
geschäfte und ähnliche Unternehmungen sind
Einzelhändlerund zu Einkaufspreisen des Ein¬
zelhandels zu beliefern, gegebenenfalls mit den
in Frage kommenden Mengenrabatten.

Ueber die Durchführung des Gesetzes zur
Ordnung der nationalen Arbeit sprach der stell¬
vertretende Vorsitzende des Ausschusses für
Wirtschafts- und Sozialpolitik, Herr Handels¬
kammer-PräsidentA. Pi - tzsch. Er stellte seine
Ausführungen unter den Leitsatz, daß die
Durchführung des Gesetzes im nationalsoziali¬
stischen Geist  der Gemeinschafts¬
arbeit  zwischen Unternehmern und Arbeit¬
nehmern erfolgen müsse, die möglichst im Wege
eigener verantwortungsbewußter Selbstver¬
waltung, die sich aus dem Gesetz ergebenden
Aufgaben zu erfüllen hätten.

Für die Leipziger Frühjahrsmesse 1834
macht sich ein »«gewöhnliches Interesse be¬
merkbar. Gegenüber der gleichen Zeit des
Vorjahres sind 75 Prozent Mehranmelduu-
gen vom Ausland erfolgt. Ein erster hollän¬
discher Sonderzng ist bereits ausverkauft.

Wgliedtkms der Lmdhrlser
io die WerjilWi»

Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
u. Arbeitslosenversicherung teilt mit : Durch
die in den Händen der Retchsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung liegende Landhilfe sind bisher rund
200 000 arbeitslose Jugendliche  be¬
sonders anS den Großstädten auf das Land
in bäuerliche Arbeit gebracht worden. Die
Laudhilfe will diese Jugendlichen möglichst
dauernd mit der ländlichen Wirtschaft ver¬
binden. Um dieses Ziel zu erreichen, werden
die Landhelfer in die Familien - und Haus¬
gemeinschaft des Bauern ausgenommen. Dar¬
über hinaus ist es notwendig, bie Landhelfer
auch mit der bäuerlichen Jugend der Dör¬
fer, in denen sie ihre Arbeitsstellen haben, in
möglichst engen kameradschaftlichen
Zusammenhang zu bringen . Nach einer kürz¬
lich getroffenen Vereinbarung zwischen dem
Neichsbauernfiihrer und dem Jugendführer
des Deutschen Reiches sind die noch bestehen¬
den landständischeuJugendorganisationen in
die Hitler -Jugend überführt worden. Damit
ist die Hitler -Jugend auch ans dem Lande
die einzige Jugendbewegung . Im Zuge der
Vereinheitlichung der gesamten deutschen
Jugend und um insbesondere isolierten Ge¬
meinschaftsbildungen unter den durchweg
städtischen Lanbhelfern vorzubeugen, sind der
Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung und
der Jugendführer des Deutschen Reiches
ttbereingekommcn, die Landhelfer und Land-
Helferinnen in die Hitler -Jugend einzuglie-
deru.

Neueste Nachrichten
König Boris von Bulgarien hatte am Dou-

uerstagnachmittag eine Unterredung mit
Reichskanzler Adolf Hitler.

Auf einem Empfangsabend des Außen¬
politischen Amtes der NSDAP , hielt der
Führer der Deutschen Arbeitsfront , Staats¬
rat Dr . Ley,  eine große programmatische
Rede über „Die Deutsche Arbeitsfront , ihr
Werden und ihre Aufgaben". Dr . Ley führte
u. a. auS, daß nicht weniger als 169 Arbeiter¬
und Angestclltenverbände zu 21 Verbänden
znsammcngclegt wurden. Die BerwaltungS-
und Pauschalkvsten, die bis dahin öS Prozent
des BeitragSanfkommens bedeuteten, wur¬
den durch diese Maßnahme allein auf 3ö Proz.
herabgedrttckt.

Die Reichsbahudirektio» Karlsruhe hat
dem badischen Handwerk den Betrag von über
eine Million Mark aus dem Winterhilss-
grundstock zur Verfügung gestellt. Zahlreiche
kleinere und mittlere Arbeitsaufträge in
Höhe von 180- 560» Mark sind dem heimischen
Handwerk zugute gekommen.

Ter Stellvertreter des ReichSjngendfüh-
rers , Karl Nabersberg , hat eine längere
Auslandsreise angctretcn , die dem Besuch
der Hitlerjugendgruppen rcichSdeutscher Ju¬
gendlicher in Ungarn, der Türkei und in
Griechenland dient.

In einem Nürnberger Lichtspieltheater
wurde der bekannte Reichswehrlentuant a.
D . Scheriuger von SA .-Leuten verhaftet.
Schcringer befindet sich noch immer im Dienst
der SPD.

Der Direktor Kaltenstedt-Mcnden von den
Rheinisch - Westfälischen Kalkivcrken A.-G.
wurde durch die Geheime Staatspolizei ver¬
haftet. Er hat sich gegenüber der national¬

sozialistischen Bewegung ablehnend verhalten
und unsozial gegen die Arbeiterschaft ge¬
handelt.

Der Superintendent Jordan auS Gom¬
mern (Bezirk Magdeburg) ist festgenommen
und in das Gefängnis Burg cingeliefert
worden. Jordan hat verschiedentlich am Hel-
dengeöenktag von der Kanzel ans die Regie¬
rung und das Dritte Reich verächtlich ge¬
macht.

Die bevorstehende Dreierzusammenkunft
zwischen Mussolini, Gömbös und Dollfuß, die
vermutlich am 12. März in Rom stattfindeu
wirb , wird nun auch in der italienischen
Presse ofsen zugegeben.

Der ehemalige südslawische Verkehrsmini¬
ster Stanitsch beschuldigte in der Skupschtina
seinen Nachfolger, den Staat um mindestens
800 Millionen Dinar (48 Millionen Mark)
geschädigt zn haben.

Der litauische Kriegsmiuister hat be¬
stimmt, daß bie Entscheidungen von Straf¬
sachen wegen Vergehens gegen die Militär¬
disziplin de« memellänbische» Gerichten ent¬
zogen und de» benachbarten litauischen Ge¬
richten übertrage « werden.

Das estnische Parlament nahm in allen
drei Lesungen einstimmig einen Gesetzent¬
wurf an, nach dem sämtlichen Angehörigen
des Heeres, der Grenzwache und des Schutz-
korps jede aktive Betätigung auf politischem
Gebiet verboten wird.

Nach einer Pause von rund 1388 Jahre«
werden wieder direkte Beziehungen zwischen
Persien und China ausgenommen.

In Schanghai stürmten streikende Arbeiter,
die von kommunistischenAgitatoren aufge-
wicgelt waren , mehrere Jndustriewerke . Die
Polizei säuberte die Betriebe und erschoß
hierbei 6 Arbeiter.

Das japanische Finanzministerium hat 48
Millionen den , die im Jahre 1917 von der
kaiserlich russischen Regierung an den russi¬
sche» Militärattaches i» Tokio für die russi¬
schen Bestellungen i« Japan überwiese» wur¬
den, beschlagnahmt.

Der japanische Marineminister erklärte,
daß die japanische Flotte verstärkt werden
müsse, um das Gleichgewicht im Stillen Ozean
aufrecht zu erhalte».

Neues in Kürze
Falschmünzer in Köln

Beamte der Kölner Falschgeldstelle habe,
in der Dasselstraße eine Falschmünzerwerk'
statt ausgehoben und drei Falschmünzer fest'
genommen.

Amerika baut Riesenkran
^ Ein drehbarer Luftkran, der 250 Tonnen
heben kann, ist kürzlich in Bremerton im
Staate Washington hergestellt worden; er
besteht aus einem 88 Meter hohen Turm,
um den eine 57 Meter lange Brücke rotieren
kann.

Ein teurer Damm
Ueber ein Drittel von Holland

liegt tiefer als die Meeresoberfläche und
muß durch Deiche gegen Ueberschwemmun-
gen geschützt werden. Einer dieser Deiche,
der riesige Damm auf der Insel Walcheren.
rst so teuer zu erhalten, daß er im Lause der
Zeit an Erhaltuugskosten mehr erfordert hat,
als wenn er ursprünglich aus Silber erbaut
worden wäre.

Herdfeuer seit 288 Jahren nicht ausgegange»
In Cumberland gibt es einen Pachthof,

der seit länger als 600 Jahren  in den
Händen der gleichen Familie gewesen ist. Es
wird erzählt, daß in diesem Hause das Herd¬
feuer seit 200 Jahren nicht ausgegangen sei.

Wer führt die meisten Kriege?
Seit dem Jahre 500 v. Chr. hat es 902

große Kriege  in der Welt gegeben. An
185 dieser Kriege war Frankreich beteiligt,
an 176 Großbritannien , an 151 Rußland
und au 131 Oesterreich.

SoAverratsverfalmn gegen den
Wrteivorstand-er österr.EM.

Wien, 1. März.
Die Staatsanwaltschaft hat jetzt gegen den

gesamten sozialdemokratischen Parteivorstand
und die maßgebenden Führer der Partei,
insgesamt gegen 24 Personen, das Verfahren
wegen Hochverrats und Mitschuld
am Hochverrat  eröffnet. Unter den An¬
geklagten befinden sich die vier nach der
Tschechoslowakei geflohenen Schutzbundführer
Deutsch , Bauer , König  und
Schorsch,  sowie der frühere Staatskanz¬
ler Karl Renner  und der Bürgermeister
von Wien, Seitz . Gegen die vier geflohenen
sozialistischen Führer kann das Ausliefe¬
rungsbegehren nicht gestellt werden, da nach
den geltenden internationalen Regeln für
Politische Verbrechen ein Auslieferungsautrag
nicht in Frage kommt.

Gegen die leitenden Beamten der auf¬
gelösten sozialistischen Arbeiterbank, beson¬
ders gegen den Präsidenten der Bank. Dr.
Freundlich, ist gleichfalls das Hochverrats¬
verfahren eröffnet worden.

LlMKabtnett Amurzuraüoetretrn
Madrid,  1 . März

Her spanische Ministerpräsident Lerroux hat
am Donnerstag mittag dem Staatspräsidenten
den Gesamtrücktritt des Kabinetts überreicht.

Der Staatspräsident hat den Rücktritt der
Regierung Lerroux angenommen. Man glaubt,
daß Lerroux wieder beauftragt werden wird
und er dürfte ein Kabinett mit Rechtsradikalen»
Katalanischer Liga und Agrariern zu bilden
versuchen. Ob die katholische Volksaktion in die
Regierung eintreten wird, erscheint fraglich, da
Gil Nobles noch kein unbedingtes Bekenntnis
zur republikanischen Staatsform abgelegt hat»
was den Staatspräsidenten veranlassen könnte,
auf seine Mitwirkung zu verzichten. Anderer¬
seits aber hat am Mittwoch der Papst di»
spanischen Katholiken aufgefordert, vorbehalt¬
los die Republik anzuerkennen. Vielleicht wird
also der Führer der Volksaktion noch in letzter
Stunde dem Willen des Vatikans  ent¬
sprechend handeln.zutWaus'Muhen

ohne Ende
Neuyo« , 1. März.

Kommissar Mac Cormick gab bekannt, daß
im Zuchthaus und Hospital auf der im
städtischen Besitz befindlichen Welfare-Jnsel
während der letzten Nnwetterperiode dauernd
Ausnahmezustand geherrscht habe. Die Wache
habe infolge von Unruhen und beginnender
Gesamtmeuterei fortgesetzt Ausnahmedienst
versehen müssen. Eine von ihm kürzlich vor-
genommene Besichtigungder beiden Anstalten
habe aufsehenerregende Enthüllungen er¬
geben. Rumschmuggler und Nauschgitt-
händler beherrschten die Zucht¬
hausverwaltung  und führten cm
Wohlleben,  während weniger glückliche
Insassen hungerten.

Zu den Unruhen erklärte Kommissar Mac
Cormick weiterhin, daß eine Erplosion im
Hospital des Zuchthauses, durch die die Heiz¬
anlage außer Betrieb gesetzt wurde, der un¬
mittelbare Anlaß zu den Ausschreitungen
gewesen sei. Die Unruhen hätten sich dann
über das ganze Zuchthaus ausgebreitet . 1300
Sträflinge hätten sich erhoben und gegen die
schlechte Verpflegung protestiert. Die Gc-
sangenen hätten die Speisen von de» Tischen
heruntergestoßen und laute Verwünschungen
vorgebracht, bis schließlich dst Wache im
Speisesaal erschiene» sti und strenge Maß¬
nahmen angedroük habe.



, rum
i Gesetz über Preisnachlässe

Berlin , 1. März . Auf Grund des Ge¬
setzes über " Preisnachlässe (Na-
battgesetz) vom 25. 11. 1933 wird verordnet,
daß die Gewährung eines Bezahlungsnach-
lnsses durch Ausgabe von Gutscheinen die
Gutscheine entweder von dem Nachlaß ge¬
währenden Gewerbetreibendenoder von einer
Vereinigung im Sinne des Nabattgesetzes
eingelöst werden müssen, deren Mitglied der
Nachlaß Gewährende sein muß.

Die erwähnten Vereinigungen müssen ent-
weder rechtsfähige Vereine oder Genossen¬
schaften im Sinne des Gesetzes über die Er¬
werbs- und Wirtschastsgenossenschaften sein.
Sie haben die aus dem Verkauf der Gut¬
scheine eingehenden Betrüge als zweckgebun¬
denes, ihnen zu treuen Händen anvertrautcs
Vermögen zu verwalten und die Beträge zur
Einlösung bereitzuhalten und zu verwenden.
Die Beträge sind bei Sparkassen oder
Banken sicher anzulegen.  Die im
Nabattgesetz vorgeschriebene Pilichtprüfung
hat sich insbesondre darauf zu erstrecken,
daß die Einlösung der ausgegebenen Gut¬
scheine' gesichert ist. Die Prüfung hat für
jedes Geschäfts- (Kalender-)Jahr besonders zu
erfolgen. Das Registergerichthat darüber zu
wachen, daß die Prüfung alljährlich statt-
sindet.

Konsumvereine  dürfen außer der
Rückvergütunggemäß dem Nabattgesetz einen
etwaigen weiteren Gewinn nur nach Maß¬
gabe der Geschäftsanteile ausschütten. Der
über die Rückvergütung hinaus errechnet«:
Geivinnanteil darf erst dann ausgezahlt wer¬
den, wenn das Mitglied seinen Geschäfts«
aiüeil in voller Höhe eingezahlt hat.

B .' i Markenwaren in verschlossenen Pal¬
lungen kann deren Hersteller eine Vergütung
dadurch gewähren, daß er der Ware einen
Gutschein beipackt und gegen eine bestimmte
Anzahl gesammelt-rr Gutscheine einen Bar¬
betrag auszahlt (Treuvergütung ). Der
Neichswirtschaftsmlnister kann die Gewäh¬
rung der Treuvergütung untersagen, wenn
sie nicht angemessen erscheint. Die Gewährung
von Preisnachlässen durch den Wi.'derver-
käiüer einer Markenware wird durch die Ge¬
währung einer Treuvergütung nicht berührt.

Aus Württemberg
Kein Sreikönlgstag mehr

Das soeben herausgekommene Gesetz über
die deutschen Feiertage bringt uns in Würt¬
temberg das Ende eines bisher zäh festge¬
haltenen Sondcrgutes : unser Drei¬
königstag . das Erschein ungs-
s e st, am 6. Januar , wird künftig nicht mehr
gesetzlicher Feiertag sein. Dafür bekommen
wir außer den drei weltlichen Feiertagen
zwei kirchliche, die in Württemberg neu sind:
Bußtag und Reformationsfest
sind in der württ . Landeskirche bisher mit
Sonntagen verbunden gewesen: in anderen
Ländern, besonder» in dem maßgebenden
Preußen , sind sie dagegen an Wochentagen
begangen worden, das Neformationsfest am
Tag des Thesenanschlags an der Witten¬
berger Schloßkirche, dem 31. Oktober, der
Bußtag in der Feit vor dem Advent.

Zlivalldenkarten
bekommen ein neues Gesicht

Stuttgart , 1. März. Bei der Invalidenver¬
sicherung werden vom 1. März ab neue Quit-
tungskarteu eingeführt. Es handelt sich dabei
jedoch lediglich um technische Aende-
rungen,  um eine zweckmäßigere Gestaltung
der Quittungskarten. Die Farbe der Quit¬
tungskarten bleibt unverändert gelb, ebenso die
der Selbstversicherer grau.

Die neue Quittungskarte enthält u. a. zu¬
künftig einen ausdrücklichen Hinweis auf den
letzten Umtauschtermin, da sich bisher aus dem
Fehlen eines solchen Hinweises vielfach Nach¬
teile für die Versicherten und Schwierigkeiten
für die Verwaltung ergaben. Bei den Perso¬
nalien ist die Bezeichnung „Berufsstellung"
durch „Beschäftigungsart" ersetzt worden. Die
vorhandenen Vorräte an alten Qnittungskar-
ten können aufgcbraucht werden.

Ein2«jührlM Vatermörder
Stuttgart , 1. März.

Vom Schwurgericht Stuttgart  wurd
am Mittwoch der zwanzigjährige Kauf
mannslehrling Herbert Jauch,  der ü
der Verzweiflung seinen Vater getötek hatte
zu 10 Jahren Zuchthaus unter gleichzeitige
Empfehlung an die Gnadeninstanz verurteilt

Während der Verhandlung ergab sich eil
trostloses Bild über die Familicnverhältnisi
der Jauchs . Der Vater , der an einem imme
stärker auftretenden Nervenleiden  litt
führte jeweils beim Nachhausekommen groß«
Radauszenen auf. verfolgte die Frau , war
rhr Kannen und Häfen nach und schlug au
ste ein, so daß sie öfters uni Hilfe schreien!
vor ihm flüchten mußte. Dies alles halt
der Verurteilte mit anzusehen. Als aber de
Vater auch nach ihm langte und zuschlug

die Geduld. An einem Abend
als ihn der alte Jauch von neuem bedrohte
aing er rasch m sein Zimmer, holte das dor
liegende Stilett und. zu dem Tobende,
zuruckkehrend stach wie wahnsin
V» h ^ ' b dieser schwei
röchelnd zusammenbrach.  Dami
aber nicht genug, holte der junge Jauch ft

Erfolg nationalsoz . Gemeindepolitik
Stuttgarts Haushalt 1933 ausgeglichen
Stuttgart , 1. März.

Wie aus dem Vorwort von Oberbürger¬
meister Dr . Strölin  zum Haushaltplan-
entwurf 1934 hervorgeht, trat im Plan von
1933 an Stelle eines ursprünglich vorge¬
sehenen Abmangels von 1,1 Millionen NM.
ein ausgeglichener Plan.  Die Wirt¬
schaft des Jahres 1933 hat diese Maßregel
gerechtfertigt. Die Rechnung 1933 wird —
allerdings mit Hilfe der im Haushalt vor¬
gesehenen Vermögensentnahme — ohne
Fehlbetrag  äbschließen und das Jahr
1934 wird durch das laufende Jahr nicht
belastet werden.

Auch der nunmehr vorliegende Plan weist
eine ausgeglichene Wirtschaft  auf.
Die Abschlußzahlen mit 133 564 800 NM.
zeigen gegenüber den letztjährigen mit
138 461 900 RM. eine bemerkenswerteVer¬
ringerung.  die in der Hauptsache durch
den geringeren Aufwand im Wohlfahrts¬
wesen und in der Schuldenverwaltung ver¬
ursacht ist. Die allgemeinen Grundlagen der
Verwaltung sind nicht verändert . Die durch
den nationalen Aufbruch veränderte Lage
stellte die Arbeitsbeschaffung  in den
Mttelpunkt der zahlreichen und großen Auf¬
gaben der städtischen Verwaltung . Durch die
erreichte Verringerung der Er¬
werbslosigkeit  wurde das Gesicht der
Haushaltlage wesentlich beeinflußt. Der Ent¬
wurf nimmt eine Verminderung des Zu¬
schußbedarfs im Wohlfahrtsamt von rund
4 Millionen  in Aussicht.

Eine zweite wichtige Erleichterung zeigt sich
im Haushalt des Geldvermögensund
der Schulden.  Zinsermäßigungen , Kurs¬
rückgang, Tilgungen kürzen  die hier vor-
zusehenden Aufwendungen um 1 Million
Reichsmark.  Die als wirtschaftlicher Er-
trag zu betrachtenden Leistungen der
Werke  belaufen sich auf mehr als 8,5 Mil¬
lionen  NM . Dazu kommt die Zuführung
aus Wertabschreibungsmitteln von etwa 3.2
Millionen,  so daß die Werke für die Ge¬
samtverwaltung einen Betrag von an¬
nähernd 12 Millionen  R M. liefern.

Die Steuern  lassen nur einen gegen-

über dem Vorjahr um 1,2 Millionen RM.
verringerten Ertrag erwarten . Das ist zu¬
nächst zurückzuführen auf den Verzicht aus
die Baulandsteuer , die 1933 noch mit einem
Nettoertrag von 320 000 RM. eingesetzt war.
Im übrigen halten sich die Schätzungen für
die Ueberweisungssteuern im Nahmen des
letzten Jahres . Unter den Katastersteuern ist
allein bei der G e w e r be st e u e r mit erheb¬
lich geringeren Erträgen zu rechnen.

Der Gesamtbedarf des außerordent¬
lichen Haushalts  stellt sich quf ins¬
gesamt 4 809 300 NM.

Sie Limmrlermig öes Sauses
der Deutschen Arbeit gesichert

Stuttgart , 1. März.
Wie uns von der Gaubetriebszellcnabteilung

Wiirttemberg/Hohenzollernmitgeteilt wird, ist
jetzt die Finanzierung des Hauses
der Deutschen Arbeit in Stutt¬
gart endgültig sichergestellt.  Gau¬
betriebszellenobmann Fritz Schulzhat  wegen
der Finanzierung wiederholt mit dem Schatz¬
amt der Deutschen Arbeitsfront in Berlin Per¬
sönliche Verhandlungen geführt und nun war
gestern der Schatzmeister der DAF., Pg.
Brinckmann,  persönlich in Stuttgart und
hat in Begleitung von Pg . Schulz eine ein¬
gehende Besichtigung des Neubaues in der
Kanzleistraße vorgenommen. Dabei übeneuqte
er sich von der Zweckmäßigkeit des neuen Hau¬
ses der Deutschen Arbeit in Stuttgart und
drückte seine Bereitwilligkeit zur Finanzierung
aus.

Nunmehr werden in den nächsten Tagen di«
Arbeiten am Neubau  in verstärktem
Maße fortgesetzt  und viele fleißige Hände
werden das Werk rasch vollenden. Industrie
und Handwerk erhalten dabei neueArbeit
und durch sie mancher Volksgenosse Ver¬
di  e n st u n d B r o t.

Das neue Haus der Deutschen Arbeitsfront
in Stuttgart wird noch in diesem Jahre seiner
schönen Bestimmung — ein Heim des
Stuttgarter Arbeitertnms  zu sein
— zugeführt werden.

der Küche das Beil und spaltete dann mtt
diesem den Schädel des Vaters.

Das Gericht sah keine Veranlassung, dem
Angeklagten die gesetzliche Mindeststrafe zu
erlassen, kam aber zu der Meinung, daß diese
Strafe angesichts besten, was der Angeklagte
und seine Mutter alles erduldet hatten , und
im Hinblick auf den Haß, der sich deshalb in
ihnen angesammelt habe, zu hoch sei. und
empfahl den Angeklagten der Gnaden-
t n st a n z.

M AuMIlung Kamera"
kommt nach Stuttgart

Stuttgart , 28. Februar 1934.
Wie wir erfahren, schreiten die Vorarbei-

ten für die Ausstellung „Die Kamera ",
die vom 24. März bis 15. April in den Städ¬
tischen Ausstellungshallen am Gewerbehalle¬
platz gezeigt werden soll, rüstig weiter. Das
Interesse für die Ausstellung, welche ein kul¬
turell und wirtschaftlich gleich bedeut¬
sames Ereignis  zu werden verspricht,
ist ein überaus reges, so daß auch Stutt¬
gart mit der „Kamera" einen ähnlich großen
Ausstellungserfolg erleben dürfte, wie im
November 1933 Berlin.

iss badische Landbelfer
für Württemberg

Im letzten Sommer sind im Bezirk deS
Landesarbeitsamts Südwestdeutschland rund
15 000 junge Menschen m der Landhilfe
tätig gewesen, davon etwa 6000 in Baden.
Das Arbeitsamt Karlsruhe hat allein 2000
Landhelfer bereitgestellt und vorwiegend in
die ländlichen Bezirke Badens und Wärt-
tembergs  vermittelt . Die Nachfrage nach
Landhelfern aus dem Bezirk Karlsruhe war
außerordentlich rege, denn den jungen Men¬
schen aus dem Karlsruher Bezirk ging sehr
bald der Ruf von braven fleißigen Arbei¬
tern voraus . In ganz Württemberg ist der
Karlsruher Landhelfer beliebt und gesucht.
Das Arbeitsamt Karlsruhe beginnt m die¬
sem Jahre sein Vermittlungsgeschäft mit
einem Transvort von 150 Landhelfern, der
am Mittwoch, den 28. Februar , nach den
schwäbischen Landbezirken Aalen . Hei-
denheim  und Schwäbisch Hall  abgelas-ken wird.

Ein SoWW
soll bas Eintopfgericht vervollständigen

In allen Waldgebieten des Schwarzwaldes
ist die Schnitzkunst zu Hause. Doch nicht nut
Bildwerke werden geschnitzt, auch die hand¬
werkliche Schnitzkunst finden wir hier. Aber
bittere Not ist in den Hütten. Die Landes¬
führung des Winterhilfswerks. Gau Baden,
hat nun hier eine bewußte Hilfsmaßnahme
unter Förderung der Arbeitsbeschaffungfür
die Holzschnitzler und Schneller des Hoch¬
schwarzwaldes getroffen. 200 000 Holz¬
löffel  sind über die Industrie - und Han¬
delskammer „Schopfheim"  bestellt wor¬
den. 300 arbeitslosen Familien dieses Ge¬
bietes ist mit diesem Auftrag für einiae Feit
Arbeit und Brot gegeben

Aus Stadt und Land
Urlauverheimkehr

Gestern abend wurden die zwölf Heim¬
kehrer des Kreises vom Urlauberzug „Schwa¬
ben" der Organisation „Kraft durch Freude"
in Calw festlich empfangen. Gegen 10 Uhr
marschierten die Arbeitsfront , Abteilungen
der Calioer SA ., der HI . und des Arbeits¬
dienstes unter Vorantritt des Bannspiel-
mannszugcs der HF. und der Staütkapelle
geschlossen zum Bahnhof, ivo die 12 Heim¬
kehrer bei ihrer Ankunft lebhaft Veivillkommt
wurden. Der Calmer Lieberkranz sang ein
deutsches Lied. Dann zogen die Scharen unter
den Klängen der Musikkapelle zum Markt¬
platz. Hier begrüßte Krcisbetriebszellenob-
mann Entenmann  die Zwölf mit herz¬
lichen Worten. Zum ersten Male , so sagte er,
tritt der Arbeiter gleichberechtigt den seither
bessergestelltenVolksschichten zur Seite und
hat die Möglichkeit, sein deutsches Vaterland
kennen und lieben zu lernen . Namens der
Urlauber dankte Transportleiter Ludwig
Ackermann  für den herzlichen Willkomm.
Schönes und Großes hätten sie in den bayeri¬
schen Bergen erlebt. Als Reisegeschenk ttber-
brachten sie den Kameraden zur allgemeinen
Freude ein Füßchen bayer. Bier . Mit einem
Heil ans die Heimkehrer und den Führer und
dem Gesang des Deutschland- und Horst-
Wessel-Liedes wurde die Kundgebung, zu der

Schwarzes

Hitler - Jugend
Es besteht Veranlassung darauf hinzuwei-

seu, daß Ueberweisnngcn von der HF. zur
SA . und SS . ausschließlicham 9. November
jeden Jahres vorgcnommen werde» dürfen.

Bannsiihrung Schwarzwald.

sich eine große Menschenmenge cingcsnndcn
hatte , geschlossen.

Vom Turnverein Calw von 1846
Ten Auftakt zn der am 5. Mürz im Bad.

Hof stattfindendcn Generalversammlung bil¬
dete eine vor wenigen Tagen abgcyaltenc
Turnratssitzung . — In dieser übernahm
Kaufmann Julius Widmaic  r , der seitens
des gesamten TurnratS darum gebeten wor¬
den war, die Führung des Turnvereins . Zum
Stellvertreter berief der neue VereinSführcr
den bisherigen verdienten Vorsitzenden Dipl .-
Jng . Wiest . Die Fachivarte und Mitglieder
des Turnrates wurden in feierlicher Weise
verpflichtet, ihre Kräfte mit für die Aufbau¬
arbeit am Turnverein und am deutschen
Vaterlandc znr Verfügung zu stellen. Dabei
fand der VereinSführcr begeî erndc Worte
für die deutsche Turnsachc, das Erbe des
Turnvaters Jahn , der sich schon zu seiner
Zeit für die Ertüchtigung und Erstarkung der
Jugend und für den Zusammenschluß auf
völkischer Grundlage cinsetztc.

Nach Erledigung verivaltnngstechnischcr
und turnerischer Angelegenheiten beschloß der
Vorsitzende nach einem frisch gesungenen Tur¬
nerlied und mit einem kräftigen Sieg -Heil
auf unseren Volkskanzlcr Adolf Hitler , den
Schirmherrn der Deutschen Turncrschaft, den
eindrucksvollen Abend.

Tödlicher Unfall
In der Nacht vom Mittwoch zum Donners¬

tag wurden auf dem Bahnhof Horb dem
Hilfszugschaffner Albert Maier  durch
einen Unfall beim Rangieren beide Beine
abgefahren, was den sofortigen Tod des
Verunglückten zur Folge hatte. Maier war
bis vor ungefähr 4 Wochen in Calw  wohn¬
haft und hatte sich von hier nach Horb ver¬
setze» lassen,- er hinterläßt eine Frau und
zwei cinhalbjährigc Zwillinge.

Elternabend der Realschule Wildberg
Am letzten Samstag veranstaltete die Real¬

schule ihre» Elternabend . Dieser wurde in
den Dienst des Winterhilfsiverks und des
Auslanbsdeutschtums gestellt. Deswegen
wirkten die Schüler der Obcrklasje der Volks«
schule mit. In schönem Zusammenwirken bei¬
der Schulen wurde ein feines Programm ab«
gewickelt. Der erste Teil brachte heitere Ge¬
sänge und Gedichte, Geigen- und Mundhar-
fcnchöre. Die mit viel Fleiß und Hingabe ein-
geübten und reizend dargebotenen sudetcw
deutschen Reigen fanden großen Beifall,- das
lustige Spiel „Der Roßdieb" löste große Hei¬
terkeit aus . Den 2. Teil veranstalteten die
Eltern und Gäste selber, indem ste den Geld¬
beutel öffneten und den Schülern die Sam-
melplakctten abkauften. Für den reichen Er¬
trag Ser Sammlung entlohnte die Spender
dann der dritte Teil des Programms . Ge¬
dichte und Gesänge von deutschen Menschen
und Schicksalen leiteten über zu einem er¬
greifenden Spiel von „Not und Tod deutscher
Brüder im Ausland " Das Spiel ließ die
Zuschauer einen Blick tun in das schwere
Ringen und Kämpfen der Ausländsdeutschen
um ihr Wesen, ihre deutsche Schule und ihr
deutsches Heim.

Hc
Altinge», OA. Herrcnberg , 1. März . Von

Fuhrleuten konnte in letzter Zeit im Schön-

vom 1 Mlvr 1634

Zugetrieben
Unverkauft

Ochsen
4
2

Bullen
9
4

Jungbullen
19
4

Kühe
4

Färsen
30

Fresser Kälber
133

Schweine
280

Schafe

1. 8 27. 2. 1 3. 27 2.
Ochsen

») vollfleischige ausgemästete
höchsten SchlachtwerteS
1. jüngere.
2. ältere .

l-i sonstige vollfleischige.
c) fleischige . . . .
6 ) gering genährte . . .

Bullen
») längere , vollfleisch. höchsten

Schlachtwertes . . .
l->sonstige, vollfleischige oder

ausgemästete.
e) fleischige.
cki gering genährte . . .

Kühe
») längere , vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes . .
l>) ivnstige. vollfleischige oder

ausgemästete . . . .
c) fleischige . . . .
6 ) gering genährte . . .

Färsen «Kalbinnen)
») vollfleischige , ausgemästete

höchsten SchlachtwerteS

26 28

33 - 25

29 31

27—29
24—26
22—24
21—22

26—28

25—26
23—25
22—23

22—26

16—20
12—IS
8- 10

29—31

Fällen (Kalbinnen)
b) vollfleischige.
o) fleischige . .
6 ) gering genährte . . . .

Freier
mäßig genährtes Jungvieh

Kälber
«) beste Mast- und Saugkälber
l>>mittlere Mast- ».Saugkälber
c) geringe Saugkälber . . .
6) geringe Kälber . . .

Schweine
»> Fettschweine über 800 Pfd.

Lebendgewicht . . .
b) vollfleischige von etwa

240—300Pfd Lebendgewicht
- ) vollfletichige von etwa

200—240Pfd Lebendgewicht
8) vollfleischige von etwa

160—200 Pfd .Lebendgewicht
«) fleischige von

l20 — 160 Pfd . Lebendgewicht
k) unt. 120 Pfd . Lebendgewicht
ei Sauen . . . . . . .

Marktverlauf : Bei Großvieh schleppend,
Kälber belebt, Schweine schleppend.

Flrischmarkt: Farrenfleisch 39—45, Rind¬
fleisch. fett 48—54. mittel 42 46. gering 38
bis 41. Knhfleisch 24—35, Kälber 58—65.
Schweine 65—70, Hammel 69—72.

46 - 47

46 - 47

45- 46

44- 45

43—44
41 - 42
35 40

Mannheimer Skblachlviehmarkl
Zufuhr : 30 Kälber. 9 Schafe, 3 Schweine.

560 Ferkel und 303 Läufer. — Preise: Fer¬
kel bis 4 Wochen 12 >4, über 4 Woche«
19- 42. Läufer 25—26 RM.

25 27
22 - 24

40 - 42
85- 38
31 - 83
26 - 29

25- 21
23- 2«
21—22

39 - 41
34 - 37
30 32
25 - 28

46—47

45—46

44—45

43 - 44

42 43
40- 41



buch ein ganzes Nudel Wildschweine beob¬
achtet werden . Sie suchten im winterlichen
Wald durch Graben ihr kärgliches Futter zu
erlangen . Eines derselben konnte in den letz¬
ten Wochen am Schvubuchraud erlegt werden.

Hailsingen , OA. Roktenburg , I . März . Ein
eigenartiges Unglück geschah am Mittwoch
dadurch , daß ein achtjähriger Knabe,  der
beim Stelzcnlaufen auf dem Kirchplatz die
steinernen Stufen herabsteigen wollte , in¬
folge des regnerischen Wetters ansglitt und
derart gegen die Umzäunung  geschleu¬
dert wurde , daß er buchstäblich aufge¬
spießt  wurde von einer Stakete , deren
Spitze das ganze Kinn von unten her
bis zur Zunge durchbohrte.  Nach
Anlegen eines Notverbandes durch die barm¬
herzigen Schwestern , wurde die Wunde des
Zungen durch den herbeigerufenen Arzt ge¬
näht und behandelt.

Schramberg , 1. Mürz . Um eine Kraftpost¬
linie Schramberg —Freiburg cinrichten zu
können , soll die sogenannte Rothaldenstraße,
eine besonders schone Höhenstraße des badi¬
schen Schwarzwalöes , welche das Gutachtal
mit dem Elzachtal oerbindet , ausgcbaut wer¬

den. Der Ausbau wird ans 58 000 Mark zn
stehen kommen.

Ellwangen a. d. I ., 1. März . In seiner letz¬
ten Sitzung hat Ser national -sozialistische Ge-
mcinderat unter dem Borsitz von Kreisleiter
Bürgermeister Koelle beschlossen: Der Stan¬
desbeamte wird ermächtigt , allen Neugetran-
tcn im Jahre 1934 entweder Adolf Hitlers
„Mein Kampf " oder Roscnbergs „Mythos
des 20. Jahrhunderts " oder Darres „Neuadel
ans Blut und Boden " am Tage der Ehe¬
schließung als Geschenk zn überreichen.

Wie wird das Wetter?
Der westliche Hochdruck wird neuerdings

durch ein « starke Depression bei Island und
eine Depression über Italien verdrängt.
Hochdruck zeigt sich im Rordostcn . Süd¬
deutschland bleibt vorerst im Einflußbereich
tiefen Druckes , so daß für Samstag und
Sonntag unbeständiges , vielfach bedecktes
und zu Niederschlägen neigendes Wetter zu
erwarten ist.

Wir brauchen noch Winterhilsspaten!
Meldet Euch bei der NSB.!

Turnen «nd Sport
Fnßbaklsportvorscha»

Der voraussichtliche Meister der ersten
Kreisklasse des Kreises S, Nörül . Schwarz¬
wald , die Spielvereinigung Freude n-
stadt,  kommt am Sonntag zum fälligen
Pflichtspiel nach Calw . Eines der spannend¬
ste» Treffen der ganzen Spiclrnnbe kommt
damit für die Calwer Sportgemeindc znm
Austrag . Mit nicht weniger als 3 : 9 Toren
mußte Calw seinerzeit von dem Freuden¬
städter Verein , der bis jetzt von allen die
meisten Tore schoß, die Waffen strecken. Caliv
will diesen schwarzen Tag auslöschen und
wird in allerstärkster Aufstellung antretcn.
Frcudcnstadt ist auf dem besten Wege zur
Meisterschaft , notwendig brauchen die Gäste
dazu Sie beiden Punkte vom Calwer Fußball-
vcrein , der immer noch Hoffnungen hegt , bei
der Vergebung der ganz vordersten Plätze
mit dabei zu sein . Der spannende Kampf um
die Meisterschaft wird bis in die letzten Spiel¬
tage andaucrn.

Kirchliche Nachrichten
Katholische Gottesdienste

3. I - astensonnta  g, 4. März 1934:
8 Uhr : Frühmesse nnd Ansprache - 9.30 Uhr:
Predigt und Amt,- 1.30 Uhr : Andacht.

Montag,  g . März:
8 Uhr : Gottesdienst in Bad Liebenzcll.

Beichtgelegcnheit:
Samstag 4—5.30 Uhr , Sonntag 7—8 Uhr.

Kirchenanzeigen - er Methodisteu -Gemeinden
Sonntag,  den 4. März 1934:

Calw:  Sonntag , vorm . 9.30 Uhr : Predigt,-
^0 Gesangsgottesdienst mit

Aufführung des Oratoriums „Der Auszug
aus Aegypten " von A. Rücker . — Montag
bis Freitag , je abends 8 Uhr : Evangeli¬
sation . Redner : Prediger Karl Jahnke,
Jreudenstadt . — Gesamtthcma : „Das Be¬
kenntnis eines Glücklichen von heute ."

Stammheim:  Sonntag , vorm . 10 Uhr:
Predigt, - nachm.: GesaiigsgotteSdienst in
Calw.

Obcrkollbach:  Sonntag , vorm . 10 Uhr:
Predigt : nachm.: Gesangsgottesdienst in
Calw.

MIMtMWlIe kalk»Im MM
^m Soaatag » cken 4 . ALrr 1934 , » ackuüttas » ' /. 3 Ilkr

üukkWllilg üll volluMIicdei, Morium
von /I . Hücker kür Llior - und Linaelgessng:

Der Kusrus aus Lsvolea
nack Vorteil äer beiligsn Lcbrikt und bekannten I-ledera.
I'enorpartien sinxt OrstoriensLnger 0 «8l»a vor » Lsrlsrnke.

Von blvrrtsz , ckei» 5 . Iris kreitag , cker» 9 . IläürL , jeweils
»berrcks 8 Ilbr

LvanseUssNonsvortrSse
von Prediger X . ^ sbolre sos kresckesstsckt über:

MeniitiilM einer MMiien»in»eilte
1. lcl » ztanke sr » ckei» Uerrrr ŝesno » Lkristnir»
2. Ick glsude » Herr», was zesckriebei » »tekt.
Oie weiteren VottiSge werden bekannt gegeben.

Der Eintritt ru allen Veranstaltunxien ist frei, dedeimsnn ist will¬
kommen unä berrlick einZelaclen.

TllkMkM EMmM E.V.
Zu der am Montag , den S. März 1V34 , abends

8.1S Ahr, im Badischen Hof stattsindcnden

werden die aktiven und passiven Mitglieder freundlich eingeladen.
Der Bereiusführer.

kmzrelir- uni noaeil-LllntelllM
Hm Samstag unck Sonntag,
3 . uncl 4 . -Nürr 1934 wsrcisn
in cksr lurnbails in Lalw

tlotir-»nll!ezelklurreure
susgsstsllt . Eröffnung cisr Husstsliung Sams¬
tag mittag ' /r4 Abc.

klug- unü ilrüeitmiiM!I/l!lIüekg- clllÄ
Eintritt 20 ? ix ., Kinder die Hüllte . Qescblossene Formationen der
8H ., Arbeitsdienst , Ul ., IV ., LdlK. sowie Vereine 10 stkg. pro Person.

Ileulieiisrieil
2u Ounsten des Vinterbilkwerkes veranstaltet der

LlllMg - , Illlll - vl « ! Zusammen am
8orrut » s , cke» 4 . Ickärr : io » Saal 2 . „ KöLIe " eine

Ldenäkeler
2urHukkübrun8 Kommtu . LeinUordkarrerUeimatspiel:

„Vlocken äer » eimst"
2um Lesucks laden ein : Die veranstaltenden Vereine

Lpieldeginn 7 Ukr

.7»

Neuhengstett, den 2. März 1934.

Todes-Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , daß unser lieber , guter Vater , Bruder
und Schwiegervater

Christian Talmon
im Alter von 71 Jahren nach kurzem Lei¬
den unerwartet rasch in die ewige Heimat pbgerusen
wurde.

In tiefer Trauer:
die Söhne : Richard mit Frau

Heinrich mit Frau
Beerdigung Samstag nachmittag 3 Uhr

EkWiserWung«. -Empfehlung!
Der verehrten Einwohnerschaft von Ealiv und Um¬
gebung zur Kenntnis, daß wir in dem früher von
Herrn Keilich , Bahnhofstraße 29, innegehabten
Laden mit dem morgigen Tage wieder ein

Lebensmitteigeschöft
eröffnen werden.
Es wird unser eifrigstes Bestreben sein, unsere Kund*
schast mit nur frischer und guter Ware zu bedienen.
Bestellungen werden frei ins Haus  gebracht.
Wir bitten um wohlwollende gütige Unterstützung.

Geschw. Agnes u. Burga Wagner
Mitglied des Rabattsparvereins Ealw nnd Umgebung.
3 Prozent Rabatt.

Gültlingen , den 27. Februar 1934.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

wir bei demtzinscheiden unseres liebe» Vaters , Schwieger¬
vaters , Großvaters und Bruders

Iah . Reichardt
Wagnermeister

von allen Seiten erfahren dursten , für die trostreichen
Worte des Herrn Geistlichen, für die ehrenden Nach¬
rufe und Kranzspenden von Seiten des Herrn Bürgcr-
meiners Widmami im Namen der Gemeinde , des
Gesangvereins , des 'Kriegcrvereins , des Darlchcns-
kassenvereins , der Wagner -Innung von Nagold , auch
für die treu hingebende Pflege unserer lieben Kranken¬
schwester sagen wir unfern innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Gottlob Reichard mit Familie
Georg Reichardt mit Frau
Fritz Reichardt mit Familie

!MI»g-lIer»e
Iki»!er-Ieken

N6us ^ locislls

Senilekiic«.
lstkorrk « ! »»

Aletigerstraüe 14
Deleka » 2897

> Lu verl. Perron  >
tüs dort, ljesirksliiiale als Qene-
ralvertr. ges. Kob. dauernder

Verd. Leruk gl. (kostenlos)
6ekr !i»g L Lo . 6 . m . li». H.

W v » kel Mein 2020 »

Verkaufe einen schönen3 Jahre
alten

Schiserh»«d
(mit Abstammung)

Farbe schwarz mit gelben Abzeichen
H. Schaible , Dachtel

Erkältungskrankheiten
hartnäckigerHusten,Luftröhrenkatarrh,Lungenoerschleimung,Bronchial¬
katarrh , Asthma etc. behebt und lindert seit 25 Jahren der schleimlösende

Dellheims Vrust - und Lungenlee
Preis M . 1.20. In allen Apotheken erhältlich , bestimmt Alte

Apotheke , Apotheke in Bad Liebenzell.

> ^ KL8 rÜ 8 tuir § en
SH .. SS . . » I.

N . P0I . I . 0IL
oLvrsciiLS oLscruHrr

Vestlicke 65, neben Huto - öarsi
öerecktixungsnackweis der

st. 2 . M. dir. 1210

silbeilstbensieimer

W . Forstamt Stammheim
bei Calw

Nadelstammholz-
Derkauf

Am Montag , den 12. März
1934 , nachm. S Uhr in Stamm¬
heim bei Calw, im Lald-
horn , aus Staatswald Distr. I
Abt . 7,8 . 9,19 . Distr . ll , Abt . 2, 6.
II u. Distr . Vl 3 : 1230 Fi . 340 Ta
und 5 Fo mit im Langh .: 92 I.,
III ll .. 209 i!I., 156 IV. 140 V.,
39 Vi. Kl .: Sägh .: 52 km I./V. Kl.
Losverzeichniffe durch die Forst-
dlrektion G .f.H ., Stuttgart -W.

I»
Srew.SW>Stt-
ll»l«m Ealw

Der Unterricht heute
Freitag a bendfällt aus.
Dagegen finden die

Unterrichte am Montag
und Dienstag abend
im Lokal statt.
E. Kirchherr, Kolonnensiihrer.

Verloren
von Samstag auf Sonntag auf
dem Fußweg Hirsau —Qtten-
bronn

M>emll«VvcfWt3ni«II
Der ehrliche Finder wird gebeten,

dieselbe gegen Belohnung aus dem
Bahnhof Hirsau abzugeben.

Is siosinen
von anW . 13.50
IrlscI » elogstrokkei»

ssk. Nllliileiiiim»»!'
ksln

Z x

/56 ( j

Ilx täglili » einige
cier bewäbrtey

ranken Inkresreit vor
Husten, ttuiserkeii uv<iLntsrrb.

^errÜLck ewpkokleo.
Order 1500V Lenxnlsse.

Soso« zu verkaufen
l neue-KulMele

zirka 15 Zentner Tragkraft und
ein sehr gut erhaltenes

Hmeimid
Wer , sagt die Geschäftsstelle ds.

Blattes.

8eüL4-toi -ci mellen
IWLWMW»

detrtöeutel 3Zpfg .,lloss40 u.75 pkx.
2u baden bei : bleue Hpoikeke
Ib . llsrtmann , /Ate HpotbekeLr . <3.
steiciimsnn , llerm . Aäussler . stsul
lls ^ d, lft. kampsrter , IVilb. Lacbs,
»tbenxstett : Carl Ltrsile , vecken-
pkroav : Lsrl Oongus , H. kandes.
üecblnxen : Qotti . Lcbwarr und wo

Plakate sicbtdsr.

PiloIvaditlon
fjei!
Ulie flatterten die
sahnen unfscec
alten klcmee,
wie dröhnte der
läteichschcitt im
Parademarsch
und
wie glänzten und
blitzten die Stiefel
unserer Soldaten!
Den strahlenden lälanz
gab schon damals
NW
die Lceme mit der
hochkonzentrierten
Stanzkraft.

ÄlW
war,  ist und bleibt
unerreicht.

Suche zum baldigsten Eintritt
tüchtiges gewandtes

Mädchen
für Haus - u. Landwirtschaft , welche
notfalls auch in der Wirtschaft
mithelsen Kanu.
Christian Faißt , Sasthof und

Pension zum „Grünen Baum"
Ettmannsweiler .Stat .Altensteig

Telefon Simmersfeld Nr . 0

werden von Strumpfkliiiik sach¬
gemäß haltbar u. billig angestrickt,
angesohlt sowie Fallmaschcn aus¬
genommen . Vorsätze nicht ab-

schncidenl

Life Eberhard
Hengstetter Giitzle 14.

Größere Anzeigen
wolle man möglichst lagszuvor
aufgeben!
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